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C onrad, R einhard und U we: Verbreitung, Ökologie und Schutz der Stachelbärte Creo- 
lophus, Dentipellis und Hericium in Thüringen. - Veröff. Naturhist. Mus. Schleusingen 9, 
101-119, 1994.

Eine ausführliche Darstellung zur geographischen Verbreitung (mit Karten auf Meßtischblatt
quadranten- bzw. Meßtischblatt- (Dentipellisfragilis) Basis, zur Ökologie (Waldgesellschaften, 
Höhenstufen, Substrate, Begleitpilze) der aufälligen und leicht erkennbaren Stachelbärte in 
Thüringen. Gegeben werden auch phänologische Daten über den Zeitraum des Erscheinens 
sowie über die Jahre der Beobachtung an einem und denselben Stamm (Alpen-Stachelbart z. 
B. 10 Jahre).

Tabellarische Zusammenstellungen zeigen, daß alle Arten, weil Altholzbewohner, gefährdet 
sind, am wenigsten wohl der Dornige Stachelbart, am stärksten Alpenstachelbart und Igel
stachelbart. Überlebensmöglichkeiten dürften am ehesten in Altholzbeständen bestehen, wo 
kranke Bäume allmählich absterben und liegende Dickstämme allmählich verrotten „dürfen“.

Dies alles wird ausführlich dargestellt, gut bebildert und mit verschiedenen Karten, Tabellen 
und Diagrammen versehen.
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